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Werkzeug aus
Auto gestohlen

Sinsheim. (pol) Einen Skoda, der im
Parkhaus in der Dührener Straße stand,
haben Unbekannte zwischen Freitag, 8.
Juli, 13 Uhr, und Samstag, 9. Juli, 7.30
Uhr, aufgebrochen. Sie suchten im Auto
nach Wertgegenständen und stahlen
Werkzeug im geschätzten Wert von rund
3000 Euro. Das Polizeirevier Sinsheim hat
die Ermittlungen aufgenommen. Sach-
dienliche Hinweise werden unter Telefon
07261 / 6900 entgegengenommen.

Sozia fliegt durch
Heckscheibe

Zwei Leichtverletzte bei Unfall
zwischen Auto und Leichtkraftrad

Sinsheim-Reihen/Ittlingen. (pol/rnz)
Zwei junge Menschen haben sich bei
einem Verkehrsunfall am Samstag gegen
17.40 Uhr verletzt. Ein 16-Jähriger war
mit seinem Leichtkraftrad der Marke Be-
tamotor auf der Landesstraße 592 von
Reihen in Richtung Ittlingen unterwegs
gewesen. Kurz vor der Kreisgrenze über-
sah er einen VW Lupo eines 44-Jährigen,
der angehalten hatte, weil der Fahrer
eines Mitsubishi vor ihm in die Park-
bucht abbiegen wollte. Der Motorrad-
fahrer konnte nicht mehr rechtzeitig
bremsen und fuhr auf den VW auf. Beim
Zusammenstoßkamender16-Jährigeund
seine 17-jährige Sozia zu Fall. Die junge
FraufielgegendieHeckscheibedesAutos.
Beide zogen sich leichte Verletzungen zu,
die ambulant behandelt wurden. Die 17-
Jährige wurde anschließend ins Kran-
kenhaus gebracht. Am Leichtkraftrad
und am VW entstand ein geschätzter
Schaden von rund 2000 Euro.

Der Unfall ereignete sich kurz vor der Kreis-
grenze. Foto: Alexander Becker

„Daran arbeiten,
dass wir Junge kriegen“

Heimatverein Kraichgau feierte 50. Jubiläum

Sinsheim/Kraichgau. (abc) „50 Jahre
Herzblut für die Geschichte des Kraich-
gaus“ liegen hinter dem Heimatverein
Kraichgau, dessen Mitglieder jetzt in
Sinsheim Jubiläum gefeiert haben. Mehr
als 40 umfangreiche und zehn kleinere
Einzelveröffentlichungen, an denen ins-
gesamt mehr als 350 Personen mitge-
arbeitet haben, sind in dieser Zeit er-
schienen, außerdem 24 Jahrbücher.

Vorsitzender Alfred Götz erinnerte an
die Gründungsversammlung im damals
neu errichteten Feuerwehrhaus, in dem
„nach vier Stunden zähen Diskussionen
50 Frauen und Männer die Gründung des
Heimatvereins Kraichgau beschlossen“
haben. Die in der Satzung festgelegten
Ziele waren die Förderung der Heimat-

forschung und Heimatpflege im ganzen
Kraichgau über die Landkreis- und Re-
gierungsbezirksgrenzen hinweg sowie die
„Bewahrung des Bewusstseins, dass der
Kraichgau eine eigenständige geografi-
sche Einheit und eine über Jahrhunderte
gewachsene Geschichtslandschaft ist“.
Diese Ziele seien, glaubt Götz, „nach ge-
wissen Anlaufschwierigkeiten gut um-
gesetzt“ worden.

„Ich glaube, dass heute viel zu viel
verloren geht, was man früher von sei-
nen Eltern und Großeltern erzählt be-
kommen hat“, bedauerte Oberbürger-
meister Jörg Albrecht im Grußwort. Der
Heimatverein Kraichgau halte genau dies
am Leben. Albrecht hofft, dass die vom
Verein geleistete Arbeit weitergehen
kann, und sagte Unterstützung zu.

„Was Sie in diesen 50 Jahren ge-
schafft haben, ist also schon außeror-
dentlich“, sagte auch Karl Heinz Neser,
der stellvertretende Vorsitzende des
Arbeitskreises Heimatpflege im Regie-
rungsbezirk Karlsruhe. Eine Gefahr sei,
„dass wir veralten“, sagte Neser über
seinen Arbeitskreis: „75 Prozent unse-
rer Mitglieder sind über 70. Das wird bei
ihnen nicht viel anders sein.“ Deshalb
müsse man daran arbeiten, „dass wir
Junge kriegen“, mahnte Neser. Unge-

achtet dessen sei das Thema Kraichgau
„ein wichtiger Faktor“ im Ubstadt-
Weiherer Verlag Regionalkultur, mit
dem der Heimatverein Kraichgau seit
1995 zusammenarbeitet.

Festredner war Thomas Adam, Lei-
ter der Abteilung Kultur im Hauptamt
der Stadt Bruchsal. Er beschäftigte sich
mit der Definition des Kraichgaus, der
sich über fünf Landkreise und zwei Re-
gierungspräsidien erstreckt. Als „Land
zwischen Rhein und Neckar, Schwarz-
wald und Odenwald“ hatte die „Badi-
sche Heimat“ den Kraichgau im Jahr
1975 definiert, der sich ganz anders
entwickelt habe als die angrenzenden
Regionen: „Bitte bleib’ so, wie Du bist,
mein Land der tausend Hügel – we-
nigstens noch ein bisschen“, schloss
Adam mit einem Zitat eines Bruch-
saler Journalisten.

Zum Ehrenmitglied ernannt wurde
Erwin Breitinger, der ehemalige Bürger-
meister von Oberderdingen. Ebenfalls zu
Ehrenmitgliedern wurden in Abwesen-
heit Dr. Arnold Scheuerbrandt und Bert-
hold Zimmermann sowie Emil Schuma-
cher ernannt. Geehrt wurden auch die
Gründungsmitglieder Eckhard Kull-
mann und Karl-Heinz Schneckenberger.

Zum Auftakt des Festtags wurde das
Stift Sunnisheim besucht: Ludwig Hil-
debrandt und Nicolai Knauer führten
durch den historischen Gebäudebestand
und vermittelten Wissenswertes zur Ge-
schichte des Benediktinerklosters auf
dem Michaelsberg. Das Lied „Heimat für
mich“ sang der Neckarbischofsheimer
Bernhard Lorenz zum Einstieg in die Fei-
er, die im „Ilvesbach“-Raum in der Dr.-
Sieber-Halle stattfand. Elfi Neubauer-
Theis trug Mundartgedichte vor.

Der Dank von Alfred Götz (rechts), ging an die Gründungsmitglieder Eckhard Kullmann (links)
und Karl-Heinz Schneckenberger. Fotos: Alexander Becker

Erwin Breitinger (links) wurde zum Ehren-
mitglied ernannt.

Vermisster 83-Jähriger lief wohl zwölf Kilometer weit
Er ist wohlauf – Suche nach dem an Demenz erkrankten Mann begann am Sonntagnachmittag und endete am Montagmorgen

Sinsheim-Eschelbach. (pol/tt) Dramati-
sche Suche, glückliches Ende: Der seit
Sonntag als vermisst gemeldete 83-Jäh-
rige aus einem Pflegeheim in Eschelbach
konnte am Montagmorgen lebend gefun-
den werden – und zwar viele Kilometer
vom Sinsheimer Stadtteil entfernt, in der
Nähe des Golfplatzes in Sankt Leon-Rot.
Der Mann war stark unterkühlt. Er wur-
de vorsorglich in eine Klinik gebracht.

Mit großem Aufwand und mehr als 50
Einsatzkräften hatten mehrere Abteilun-
gen von Polizei, Technischem Hilfswerk
und Feuerwehr nach dem an Demenz er-
krankten Mann gesucht. Dabei waren
neben einem Hubschrauber auch Droh-
nen und spezielle Suchhunde, sogenann-
te Mantrailer, im Einsatz; außerdem gab
es Befragungen auf der „Rauenberger
Sommernacht“. Aufgrund möglicher

Hinwendungsorte des Manns ging die Su-
che weit über Eschelbach hinaus, bis in
die Bergdörfer, das Bad Rappenauer Um-
land und in die Brunnenregion. Am spä-
ten Sonntagnachmittag war mit dem Ein-
satz begonnen worden, der in der Nacht
fortgesetzt wurde und am frühen Mon-
tagmorgen gegen 6.30 Uhr endete. Wäre
der Vermisste nicht wieder aufgetaucht,
wäre eine Öffentlichkeitsfahndung mit-

hilfe eines Bilds des Seniors der nächste
Schritt gewesen, hieß es beim Polizei-
präsidium auf Nachfrage.

Unklar ist noch, wie der Mann Sankt
Leon erreicht hat; nach letztem Ermitt-
lungsstand hält man es für wahrschein-
lich, dass er die Wegstrecke von mindes-
tens zwölf Kilometern zu Fuß zurückge-
legt hat. Das Fachdezernat der Polizei ste-
he im Kontakt mit den Angehörigen.

Steinwürfe, Müll und ein mulmiges Gefühl
Die Vorkommnisse an der Konzertmuschel in der Allee wurden im Gemeinderat angesprochen – Freies Internet dort abschalten?

Von Tim Kegel

Sinsheim. Kapitalverbrechen, eine rau-
bende Jugendbande, wiederholter Van-
dalismus an „Alltagsmenschen“-
Skulpturen: Die Sicherheitslage in
SinsheimhatjetztzumwiederholtenMal
den Gemeinderat beschäftigt. Am Ende
hatte man einmal mehr über das Thema
gesprochen. Dass konkrete Maßnahmen
ergriffen werden, ist nicht abzusehen. Es
ist aber auch nicht einfach.

Angesichts vieler Vorkommnisse
binnen weniger Tage poppten die Ge-
schehnisse in der Allee einmal mehr auf.
Die Musikschulmuschel dort ist an spe-
ziellen Tagen eine kleine Open-Air-Büh-
ne. Die meiste Zeit ist der schattige Ort
ein Treffpunkt von vielen Jugendlichen
und jungen Erwachsenen, die zum über-
wiegenden Teil aus dem Nahen und Mitt-
leren Osten, aus Nordafrika sowie der
Subsahara stammen und von dem Frei-
sitz in der Allee aus ihre Runden dre-
hen, zu einem nahen Imbiss am Kopf der
Bahnhofstraße, ins Bahnhofsumfeld,
über die Alla-Hopp-Anlage und ins be-
rüchtigte Duttengässchen. Bei den Tref-
fen geht es oft laut zu, es wird raum-
greifend gestikuliert und geschrien; das
eine oder andere Lied in Arabisch hallte
auch schon durchs Viertel, es gab Stunt-
Einlagen mit Fahrrädern oder auch mehr
oder minder fröhliches gegenseitiges Be-
werfen mit Kieselsteinen; gepfeffert, mit
Anlaufnehmen, über den Parkplatz des
Finanzamts hinweg in Richtung Bahn-
hof. Die „Wurfgeschosse“ krachten dann
schon mal auf umliegende Dächer, Fas-
saden und Rollos.

Doch von einigen handfesten Rau-
fereien mit einem Dutzend irgendwie
Beteiligten abgesehen, ist bislang zwar
nichts allzu Offensichtliches passiert.
Trotzdem schaut sich auch die Polizei das
Treiben regelmäßig an und schickt eine
Streife hin, die sowieso öfter beim na-
hen Drogeriemarkt vorbei muss, wenn
dort – zumeist von einer anderen Klien-
tel – Parfüm geklaut wird. Außerdem hört
man aus der Nachbarschaft, dass im
Viertel Kleinmengen von Drogen ver-
steckt und bei Bedarf wieder hervorge-
holt werden würden.

SoweitgingHaraldGmelinjetztzwar
nicht. Trotzdem forderte der Freie-
Wähler-Stadtrat zum wiederholten Mal,
sich „dem Zirkus“ anzunehmen. Gme-
lin, der seit langer Zeit Vorsitzender im
Freundeskreis der benachbarten Mu-
sikschule ist, sprach von „Zuständen an

der Konzertmuschel“, an der zuletzt in
fröhlicher Vielfalt das Internationale
Familienfrühstück der Lokalen Agen-
dagruppe „Internationale Begegnung“
stattfand.

Gmelin stört sich vor allem an „riesi-
gen Mengen Abfall“, die bei den Treffen
der Jugendlichen unter der
Woche regelmäßig im Ge-
büsch und auf dem Asphalt
der Muschel selbst zurück-
gelassen würden; an Dut-
zenden Kaugummis und
klebrigem Schmutz auf dem
Boden, es werde dort auch „uriniert“, hieß
es bekräftigend aus der Runde.

Eine Lösung des Problems kam Gme-
lin aufgrund einer Eigenschaft in den
Sinn, die viele Teilnehmer dieser Treffen
gemeinsam hätten: „das Wischen“. Kom-
me man an der Muschel vorbei, seien vie-
le der jungen „Wischer“ – weil „eben wi-
schend“ – mit ihren Smartphones be-

schäftigt. Durch die Allee verläuft näm-
lich ein kostenloser Internetzugang der
Stadt Sinsheim; ein Bürgerservice, den
diese vor einigen Jahren stolz in Betrieb
genommen hatte. Gmelin kam nun in den
Sinn, das „sinsfree“ genannte Angebot
abzuschalten, „zumindest probeweise“.

Doch auch am Bahnhof,
am Wohnmobilpark, in wei-
ten Teilen der Fußgängerzo-
ne, beim Freibad und rund
ums Rathaus selbst gibt es den
Hotspot: „Ich halte es für kei-
ne gute Idee, wenn sich Mehr-

heiten Minderheiten beugen müssen“, fand
Oberbürgermeister Jörg Albrecht. Brave
Nutzer des Angebots müssten dann „auf-
grund des Fehlverhaltens einiger weniger
einen Qualitätsverlust hinnehmen“, sagte
Albrecht. „Das wäre ein Rückschritt“, ist
er überzeugt; außerdem drohe eine Ver-
lagerung des Problems. Trotzdem nehme
man Gmelins Vorschlag „einmal mit“.

Die gefühlt angespannte Sicherheits-
lage – nach dem kürzlichen Fund der to-
ten 64-Jährigen im Kofferraum am Rand
der Südstadt, vor allem aber auch wegen
mehrerer Überfälle durch Jugendbanden
binnen nur einer Stunde Ende Juni – be-
schäftigte auch SPD-Sprecher Michael
Czink. Er hält es jetzt in erster Linie für
wichtig, dass „die Bevölkerung beruhigt
wird“ und „dass etwas getan wird“.

Doch ist Beruhigung auch ange-
bracht? Und lässt sich die Polizeiarbeit
diesbezüglich noch ausbauen, wie einige
im Gremium es gerne hätten? „Die Ent-
wicklung mit den Jugendgangs ist
schlimm“, sagt Albrecht. Die Polizei kön-
ne aber „nicht überall zeitgleich“ sein.
„Mehr können wir nicht tun“, sagte Al-
brecht. Es würden aber in absehbarer Zeit
„Ermittlungsergebnisse bekannt“ zu zu-
mindest einem der Fälle im Bereich der
Jugendkriminalität. Details nannte Al-
brecht allerdings nicht.

Angstraum Allee? Noch ist an diesem Morgen alles ruhig. Foto: Tim Kegel

„Wischer“ an der
Konzertmuschel

Wer Bücher liest,
wird belohnt

Sinsheim. (zg) „Heiß auf Lesen“ – unter
diesem Motto will die Landesregierung
gemeinsam mit 39 Stadt- und Gemein-
debibliotheken im Regierungsbezirk
Karlsruhe Kinder und Jugendliche da-
zu animieren, mehr zu lesen. Bei der
„Sommerleseaktion“ vom 19. Juli bis 16.
September macht auch die Stadtbiblio-
thek Sinsheim mit; es gibt Preise zu ge-
winnen. „Heiß auf Lesen“ gibt es seit
zwölf Jahren; die Leseförderaktion er-
reiche tausende Kinder und Jugendli-
che, damit diese Freude am Lesen ent-
decken. Ziele seien, die Sommerferien
als Lesezeit zu etablieren, Spaß am Le-
sen zu vermitteln und spielerisch die
Lese- und Sprachfähigkeit der Kinder
und Jugendlichen zu fördern. Aus einer
Vielzahl an Büchern können sich Teil-
nehmer spannende, lustige, gruselige,
romantische oder auch abenteuerliche
Geschichten ausleihen. Auch Kindern,
die wenig lesen oder besser im Lesen
werden möchten, werde passender Le-
sestoff angeboten. Wer mitmacht, er-
hält ab dem ersten gelesenen Buch eine
Urkunde. Im Jahr 2021 lasen nach An-
gaben des Landes Baden-Württemberg
16 000 Kinder zwischen sechs und 15
Jahren mehr als 100 000 gedruckte und
digitale Bücher.

Die Aktion wird koordiniert von der
Fachstelle für das öffentliche Biblio-
thekswesen am Regierungspräsidium.
Bereits vor dem Start kann man sich ab
sofort direkt in der Stadtbibliothek
Sinsheim anmelden. Jedes Clubmit-
glied bekommt ein eigenes Logbuch, in
dem zu den gelesenen Büchern nach
Herzenslust geschrieben, gemalt und
gestempeltwerdenkann.BeiAbgabedes
Buchs wird in der Bibliothek kurz über
das Gelesene gesprochen. Dafür gibt es
einen Stempel in das Logbuch und ein
Gewinnlos. Aus allen Losen werden am
Ende der Sommerleseaktion Gewinner
gezogen.
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